
habt und in Gesprächen geäußert haben. Warum sind 
solche Auffassungen jedoch falsch und schädlich?“

Hat der Referent so begonnen, dann gehen seine Hörer 
sofort mit und sind gespannt, wie er die Unklarheiten 
zerpflücken und die Ergebnisse der Berliner Außen­
ministerkonferenz erläutern wird. Natürlich heißt das 
nicht, daß der Referent immer damit beginnen soll. Das 
wird sich nach den jeweiligen örtlichen Bedingungen 
und Tatsachen richten, über die sich der Referent vorher 
unterrichtet hat. Er könnte zum Beispiel auch so be­
ginnen:

„Eure zahlreiche Beteiligung an der heutigen Ver­
sammlung beweist, wie’ rege ihr an allen Problemen 
Anteil nehmt, die auf der Berliner Viererkonferenz 
erörtert wurden. Die lebhaften Diskussionen in den 
Betriebsabteilungen, besonders in der Dreherei, zeigen 
anschaulich, daß sich die Mehrzahl von euch für das 
Schicksal unseres Vaterlandes mit verantwortlich fühlt. 
Und das ist auch gut so, denn wer — wenn nicht wir 
Arbeiter — soll in engem Bündnis mit den übrigen Werk­
tätigen die demokratische Einheit Deutschlands verwirk­
lichen? Wer — wenn nicht wir Arbeiter — soll den 
kriegslüsternen deutschen Imperialisten und Junkern 
die Kriegsfackel endgültig aus der Hand schlagen? Wie 
das geschafft werden kann, zeigen uns die Vorschläge 
der sowjetischen Delegation auf der Berliner Konferenz 
der vier Außenminister! Sie weisen den Weg, den wir 
gehen müssen!“

Vor Bauern müßte der Referent natürlich wieder 
anders sprechen, etwa so:

„Die Viererkonferenz hat in Berlin Millionen Men­
schen auf die Beine gebracht. Millionen Menschen disku­
tieren lebhaft das deutsche Problem, und man kann 
gerade hier in eurem Ort lebhaftes Interesse für die 
Vorschläge Molotows feststellen. Es gibt allerdings bei 
euch auch noch Bauern, wie X und Y, die dem Rias auf 
den Leim gehen und sagen: ,Wozu noch viel anbauen und 
sich plagen, wo es doch bald Krieg gibt. Daß sich die 
Außenminister in Berlin nicht geeinigt haben, beweist 
doch, daß der Krieg unvermeidlich ist! Die fortschritt­
lichen Bauern haben ihnen richtig geantwortet: ,Ihr habt 
Unrecht! Ihr sucht nur Ausflüchte für eure Gleichgültig­
keit und ablehnende Haltung. Das Zustandekommen der 
Außenministerkonferenz in Berlin ist ein Sieg der Frie­
denskräfte! Die Viererkonferenz war nicht ergebnislos. 
Sie hat die Widersprüche geklärt, sie hat klar gezeigt, 
wer Freund und wer Feind unseres deutschen Volkes ist. 
Sie hat die internationalen Spannungen weiter gemildert. 
Seht ihr denn nicht, daß sich die vier Außenminister ge­
einigt haben, im Monat April in Genf erneut zu einer 
Konferenz zusammenzukommen, an der zum ersten Male 
die Volksrepublik China teilnehmen wird? Ist das kein 
Erfolg?“*

So oder ähnlich sollte der Referent beginnen.
Vor allem soll er aber versuchen, frei, d. h. nach Stich­

punkten zu sprechen. „Warum denn frei sprechen?“ wird 
mancher fragen. „Das spricht besser an“, wird ihm jeder 
erfahrene Referent antworten. Der Referent spricht leb­
hafter, spricht mit seinen eigenen Worten statt zu 
„drechseln“, und er kann besser beobachten, wie die Hörer 
seine Ausführungen auf nehmen. Auch ein bißchen Humor 
könnte im Referat nicht schaden, auch bei der Kritik an 
Schwächen und Mängeln nicht. Unsere Werktätigen lachen

gern. Wir sollten aber auch lernen, unseren Gegnern 
gepfefferte, satirische Seitenhiebe zu verpassen.

Was unsere Genossen Referenten unbedingt lernen 
sollten: Auf Zwischenrufe von Versammlungsteilnehmern 
zu reagieren. Falls der Referent folgendes sagt: „Auf alle 
konkreten Vorschläge Molotows antworteten die Außen­
minister stur mit ,no“‘, und einer der Hörer dazwischen 
ruft: „Der Papagei Bidault“, muß der Referent sofort 
darauf reagieren:

„Jawohl, der Papagei Bidault und der Papagei Eden. 
Alle beide, Bidault wie Eden, sind vom USA-Imperialis- 
mus gekaufte Marionetten, die gegen die Forderungen 
ihrer Völker den Kriegskurs der USA-Imperialisten 
unterstützen.“

Oder ein anderes Beispiel. Wenn der Referent zum 
Beispiel sagt:

„Ihr müßt in eurem Betrieb stärker vom Recht, Kritik 
zu üben, Gebrauch machen, damit die Produktion von 
Massenbedarfsartikeln bei euch wesentlich erweitert 
wird.“

Der Zwischenruf eines Arbeiters: „Das nützt hier 
doch nichts!“

Darauf der Genosse Referent:

„Ich denke, daß ihr in der Diskussion diejenigen 
nennen werdet, die in eurem Betrieb die Kritik miß­
achten und unterdrücken. Der Arbeiter muß wissen, daß 
seine berechtigte Kritik beachtet wird.“

Auch die Schlußfolgerungen müssen konkret sein und 
auf den Betrieb, die Verwaltung usw. zutreffen. Auch 
dafür ein Beispiel: Nehmen wir an, es wurde fesIgesteilt, 
daß die Mitarbeiter des Rates der Stadt nicht in der 
Nationalen Front mitarbeiten. Es genügt nicht zu sagen:

„Vor allem kommt es darauf an, daß die Verwaltungs­
angestellten mehr als bisher in der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschlands mitarbeiten.“

Das wäre völlig ungenügend. Die Schlußfolgerung 
müßte ungefähr so lauten:

„Es ist unverantwortlich, daß es die Parteiorganisation 
des Rates der Stadt Z bisher unterlassen hat, den Wohn­
bezirksausschuß 23 der Nationalen Front tatkräftig zu 
unterstützen. Daher müßte die Parteileitung in einer 
ihrer nächsten Sitzungen beraten, was sie zu tun gedenkt, 
um die Arbeit in der Nationalen Front zu verbessern, 
und wie sie dafür auch die Kollegen der Stadtverwaltung 
gewinnen will. Ich fordere euch daher auf, Genossen 
und Kollegen, der Parteiorganisation zu helfen und Vor­
schläge zu machen, wie das geschehen kann.“

Natürlich können unsere Genossen Referenten nicht 
von heute auf morgen alle diese kleinen Dinge beherr­
schen, die einen guten Referenten auszeichnen. Die Kreis­
leitungen unserer Partei sollten aber dafür sorgen, daß 
ihre Referentenkollektivs regelmäßig von erfahrenen 
Genossen geschult werden. Die Schulung wird die Tätig­
keit unserer Referenten ohne Zweifel wesentlich ver­
bessern und die politische Aufklärung durch die öffent­
lichen Versammlungen wirksamer und erfolgreicher 
werden lassen.

Eine noch erfolgreichere politische Arbeit unter den 
Massen ist jedoch die Voraussetzung für weitere Erfolge, 
die die Werktätigen unter der Führung unserer Partei 
erringen werden. W e r n e r  S c h r ö e r

Brandenburg (Havel)
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